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Morgen Ansgabe

Deutſcher Reichstag
91 Sitzung vom 13 Mai nachmittags 1 Uhr

D r n e eberding Graf Poſadowskhy
as Haus i wach beſetztAuf K Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte und zweite Be

rathung des Geſetzentwurfs betr die Ausführung des mtt Oeſter
reich Ungarn abgeſchloſſenen Zollkartells

Abg Dr Hammacher nul richtet an die Regierung die An
frage ob in Oeſterreich analoge Strafbeſtimmungen zum
Schutze der deutſchen Jntereſſen beſtänden wie ſie durch den

je gegenden Entwurf im öſterreichiſchen Jntereſſe vorgeſehen
eien
Geh Rath Kühn bejaht die Frage des Vorredners
Das Geſetz wird hierauf angenommen
Der Geſetzentwurf über den Beiſtand bei Einziehung von

Abgaben und Vollſtreckung von Vermögensſtrafen
wird nach wenigen Bemerkungen des Abg Krüger nul in erſter
Leſung erledigt Die zweite Berathung wird ohne Kommiſſions

berathung im Plenum ſtattfinden 4Bei der erſten Berathung des Geſetzentwurfs betr die Für
ſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldaten
ſtandes des Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine vom Feld
webel abwärts erklärtAbg Graf Oriola nul ſeine Partei ſtehe dem Geſetze freund
lich gegenüber und empfehle ſeine Annahme Die Lage der
Relikten der Kriegsinvaliden werde von dem Entwurfe nicht be
rührt er wolle hierauf heute nicht weiter eingehen aber be
tonen daß auch deren Lage einer Verbeſſerung bedarfAbg z Vom Ctr konſtatirt ebenfalls das Einverſtändniß

des Centrums mit dem Entwurf
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff Die Vorlage

ſoll eine ſeit Jahren ſchmerzlich empfundene Lücke ausfüllen
Sie iſt erſt nach ſchweren Verhandlungen wegen ihrer
finanziellen Tragweite zuſtande gekommen Ich glaube da der
Vorredner in der vorigen Tagung einen letzten Anſtoß für den
Entwurf gegeben hat daß die 16 Paragraphen der Regierungs

e in dieſem Falle vom Centrum angenommen werden
würden

Abg Sarm Soz, betont ſeine Partei ſei ebenfalls mit der
Abſicht des Entwurfs einverſtanden Doch müſſe mehr für die
Kinder geſchehen Es wäre vielleicht zweckmäßig dieſe Vorlage
W und von der Regierung die Vorlegung einer beſſeren
zu fordern

Abg von Kardorff Reichsp hält letzteres nicht für richtig
man möge vielmehr bei der Geſchäftslage des Hauſes nehmen
was man jetzt bekommen könne

Abg Rickert freiſ Vergg ſchließt ſich dem an
Damit iſt die erſte Berathung beendet eine Kommiſſions

berathung findet nicht ſtatt
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die zweite Berathung

des Tabakſteuergeſetzes Die Kommiſſion empfiehlt Ab
lehnung des Entwurfs

Die Berathung beginnt mit S 4 Die im Zollgebiet hergeſtellten
Tabakfabrikate unterliegen einer Steuer nach Maßgabe dieſes
Geſetzes Dieſelbe wird ohne Rückſicht darauf erhoben ob zur

Surrogate und Hilfsſtoffe verwendet worden ſind
oder nicht

Abg Dr Bachem Ctr empfiehlt die Ablehnung des 8 4 und
der geſammten Vorlage Die Kommiſſion habe gezeigt was ſich
mit entſchloſſener Sparſamkeit erreichen laſſe und wenn die Re
gierungen für ſich daſſelbe Syſtem acceptiren ſo werde es auch
künftig gelingen ohne Defizits auszukommen

Abg Freſe Freiſ Vg erklärt auch ſeine Freunde lehnten die
Vorlage kurzer Hand ab

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Obwohl die Parteien ent
ſchloſſen zu ſein ſcheinen ſich auf formelle Erklärungen zu be
ſchränken muß ich doch mit einigen Bemerkungen ſachlich auf die
Vorlage eingehen Man hat uns den Vorwurf gemacht wir
wollten Steuern auf Vorrath bewilligt haben Das iſt durchaus
unbegründet gegenüber den Thatſachen Wenn wir die Er
klärung abgeben wir wollten lediglich ein Geſetz bewilligt
erhalten das der vorhandenen Spannung zwiſchen Matrikular
umlagen und Ueberweiſungen in Höhe von 10 Millionen
entſpräche ſo meinen wir muß der oben erwähnte Vorwurf
verſtummen Ein ſolches Geſetz hätte nirgends ſchädigend ein
gegriffen und im Intereſſe der Tabakpflanzer namentlich der
jenigen Süddeutſchlands gelegen Man hätte damit alles
erreicht was man erreichen wollte Der Tabakgenuß der
unteren Klaſſen wäre weſentlich verbilligt der der bemittelteren
laſſen vertheuert worden d i der Schutz der ſchwächeren
Schultern Zur ſchmerzlichen Ueberraſchung der Regierungen
fanden unſere Vorſchläge keine Mehrheit in der Kommiſſion und

4 wurde abgelehnt Jch nehme an daß dieſe Ablehnung nicht
die Bedeutung hat daß alle Mitglieder der Kommiſſionsmehrheit
gegen eine höhere Beſteuerung des Tabaks überhaupt ſind Wie
ſoll nun die Regierung verfahren fordern ſie ein neues Be
ſteuerungsſyſtem ſo wird ihnen geſagt ſie gingen auf öde Plus
macherei hinaus fordern ſie nur eine Aenderung des beſtehenden
Syſtems ſo wird geſagt wegen einer ſo geringen Summe macht
man kein neues Steuergeſetz und die Reichsfinanzreform findet
auch keinen Beifall

Was wird nun wenn keine neuen Mittel bewilligt werden
Ob ein neues Tabakſteuergeſetz vorgelegt wird iſt eine Frage
die nicht von der Entſcheidung einzelner Perſonen abhängt
ſondern iſt eine Frage der finanziellen Entwickelung Die
Reichsfinanzverwaltung hat abſolut kein Jntereſſe neue Steuern
zu erhalten ſondern ſie will darin ſtimmt ſie mit dem Abg Bachem
uüberein möglichſt vorſichtig wirthſchaften und dahin wirken
daß mit den vorhandenen Einnahmen die Ausgaben beſtritten
werden Eine andere Frage aber iſt es ob nicht thatſächlich
Fälle eintreten können welche ſo dringende Ausgaben ſchaffen
daß es einer Stärkung der Einnahmen bedarf Entweder alſo
wird dann eine Erhöhung der Matrikularbeiträge eintreten von
außerordentlicher Höhe was namentlich im Jntereſſe der kleineren
Bundesſtaaten bedenklich wäre oder wir müſſen zu Steuer
vorſchlägen kommen die weder im Hauſe noch im Bundesrathe
auf eine Mehrheit zu rechnen hätten wie direkte Einkommen
ſteuer uſw oder wir müſſen auf die indirekten Steuern zurück
greifen Das aber iſt unmöglich jetzt und in Zukunft die Frage
einer höheren Beſteuerung des Tabaks zu r Jn der
Preſſe iſt geſagt worden der Schatzſekretär ſei nach Ablehnung
der Tabakſteuer in der Kommiſſion ſehr erregt geweſen Das
wäre menſchlich verſtändlich politiſch aber ein Fehler Wir
werden in der Frage einer höheren Tabakbeſteuerung unbefangen
sine ira et studio weiter verfahren Eine Beunruhigung der
Tabakinduſtrie liegt uns vollkommen fern Wenn es gelänge
mit einem ſo geringen Betrage wie 10 Millionen eine Reichs
finanzreform durchzuführen ſo würde ich das für einen volitiſchen
Gewinn halten weil es dann gelänge die Einzelſtaaten gegen
die Schwankungen in den Rwangen des Reiches zu ſchützen

Meine Herren Jch habe die Empfindung als wäre ein
e vorbereitet in welches die Vorlagen der Regierung
hinabgeworfen werden ſollen Sehr richtig links Die Herren
welche da Sehr richtig rufen möchte ich bitten nicht die
Lebendigen mit den Todten zu begraben Die Reichsfinanzreform
iſt lebendig ſie iſt auch nach Anfigſſung weiter Kreiſe lebens
fähig und ſie muß lebensfähig ſein im Jntereſſe des Reiches
Auf die gegenwärtige Vorlage einzugehen heißt mit Muſcheln
nach dem Leuchtthurme werfen Jch bitte Sie zum Schluſſe
die Mittel zu bewilligen zur d einer Sanirung der
Finanzen des Reiches um den Einzelſtaaten zu ermöglichen zu
einer geſunden Finanzpolitik zu kommen

Abg Vaſſermann nl Wir ſtehen auch jetzt noch auf dem

Beiblatt zu Nr 223 der Saale Zeitung Hulle Dienstag 14 Mai 1895

Standpunkte daß wir das Verhältnis der Einzelſtaaten zum
Reich regeln wollen andererfeite aber We wir wie der
Herr Bachem Rückſicht auf die rig Fingze e Ein

eil meiner volitſchen Freunde iſt für eine Tabakfabrikatſtener
ein anderer Theil meiner politiſchen Freunde hält das Syſtem
der Tabakfabrikatſteuer für unannehmbar Die Kommiſſions
berathung hat ein vollkommen negatives Reſultat gehabt Dem
Beſtreben Mehreinnahmen aus dem Tabak zu erzielen haben
wir uns in der Kommiſſion nicht vollſtändig ablehnend ver

alten unſere Anträge haben aber namentlich bezüglich einer
Erhöhung des Schutzzolles eine Mehrheit nicht gefunden Wir
verzichten auf Wiedereinbringung der Anträge Jch möchte aber
die verbündeten Regierungen bikten nachdem der Reichstag zwei
Seſſionen hintereinander das Prinzip der Tabakfabrikatſteuer als
nnannehmbar abgelehnt hat von der Tabakfabrikatſteuer auf die
Dauer endgiltig abzuſehen Beifall

Abg v Kardorff Rp Auf den Tabak werden wir doch zu
rückkommen müſſen es wird der Wunſch des Abg Freſe daß
die Tabagkinduſtrie endlich in Ruhe gelaſſen werden möge nicht
in Erfüllung gehen können Unruhe und hört hört links Es
iſt ein unhaltbarer Zuſtand während die anderen Staaten den
Tabak ſo hoch belaſten auf unſerer Art der Beſteuerung ſtehen
zu bleiben Unſere Ausgaben ſteigern ſich immer mehr und
wir müſſen zu einer Vermehrung der indirekten Steuern greifen
Es iſt ein durchaus ſalſcher Satz daß die indirekten Steuern
durchweg die unteren Klaſſen beſonders hoch belaſten Wider
ſpruch links Wir werden in den nächſten Jahren mit dem
Tabak uns wieder beſchäftigen müſſen ſchon um die berech
tigten Klagen unſerer Tabakbauern abzuſtellen Was hat
denn dieſer Reichstag bisher überhaupt geleiſtet Lachen
Wenn nicht dieſer Reichstag ſo wird vielleicht ein anderer dafür
zu haben ſein Lachen links Das Volk wird einen anderen
Reichstag haben wollen der die nationalen Geſichtspunkte in den
Vordergrund ſtellt und nicht dieſe Parteizerriſſenheit aufweiſt
Lachen links Dann wird auch der Tabak zu ſeinem Rechte

kommen Lachen links
Schatzſekretär Graf v Poſadowski Eine einſeitige Ein

führung des Schutzzolles iſt unmöglich das würde eine Ver
minderung unſerer Einnahmen zur Folge haben Sehr richtig
Vergeſſen Sie doch nicht daß es ſich um ein Finanzgeſetz handelt
Der Einführung eines Werthzolles haben wir uns nicht a limine
ablehnend verhalten ſondern nur betont daß da es ſich um die
Einführung eines ganz neuen Prinzips in der Steuergeſetzgebung
handelt eine genaue Prüfung und eine ganz neue Vorlage noth
wendig iſt Alle nationalen Parteien ſollten ſich zuſammen
S endlich eine Finanzreform zu Stande kommen zu
aſſen
Abg Richter frſ Vp Beſſer gar kein neues Geſetz als ein

ſchlechtes Hat denn die Kartellmehrheit nach der ſich Abg von
Kardorff ſehnt das Volk glücklich gemacht Jm Gegentheil
große ungerechtfertigte Laſten hat ſie ihm auferlegt Für die
Finanzreform iſt gar keine Nothwendigkeit vorhanden Erinnern
wir uns doch wie die Spannung zwiſchen Matrikularbeiträgen
und Ueberweiſungen ſchon jetzt faſt ganz beſeitigt iſt wie jetzt
nachdem der Abſchluß für 1894 vorliegt die Zolleinnahmen
11 Millionen mehr gebracht haben als in dieſem Etat
geſchätzt waren daß alſo genügend ſtille Reſerven vor
handen ſind Was würden nicht alles für Projekte lebendig
werden wenn die Finanzreform beſchloſſen iſt Nach Herrn
v Kardorff iſt das Zeichen eines Fortſchrittes in der
Kultur eine höhere Belaſtung des Tabaks Daß die
anderen Kulturſtaaten Milliarden Schulden machen daran
denkt Herr von Kardorff nicht Jch hoffe daß ſchon die
Meinungsverſchiedenheiten in bezug auf die Form der Tabak
ſteuer denjenigen zu Hilfe kommen die überhaupt gegen jede
neue Belaſtung ſind Wie ſtimmt die Liebe zur Sparſamkeit und
zur finanziellen Ordnung bei den Herren auf jener Seite zu den
Liebesgaben beim Branntwein und Zucker zu der Unter
ſtützung der Genoſſenſchaften in Preußen durch den
Staat Von der ganzen Finanzreform iſt bis 1893
überhaupt keine Rede geweſen die Anhänger der
Finanzreform ſind nur die verſönlichen Anhänger des Finanz
miniſters Miquel und ſeiner Finanzvolitik Eine Beſeitigung der
Spannung und ein geſundes Verhältniß der Einzelheilen zum
Reiche können wir auch ohne Automatengeſetz herbeiführen Der
Schatzſekretär ſagt die Frage des Werthzolles wollten die ver
bündeten Regierungen ſtudiren Nun ſtudiren Sie nur zu
daran kann man nie genug thun Heiterkeit aber beunruhigen
Sie nicht die Jnduſtrie noch weiter dadurch daß Sie die Ergeb
niſſe Jhres Studiums in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen
Freilich der Burſch was macht ſich der daraus Heiterkeit
Setzen Sie dieſe Politik fort ſo bin ich überzeugt wird ſich im
Volke ein Sturm gegen die Wirthſchaftspolitik der Regierung
erheben der ſich als ebenſo ſtark und wirkſam erweiſen wird wie
der Sturm gegen das Umſturzgeſetz Lachen rechts
Abg Molkenbuhr ſoz empfiehlt ebenfalls die Ablehnung
der Vorlage letztere würde alle Laſten auf die Schultern der
Arbeiter und wirthſchaftlich Schwachen abwälzen

Abg Dr Rzepnikowski Pole befürwortet auch den Entwurf
abzulehnen als zur Zeit inopportun

Abg v Kardorff proteſtirt gegen die Jrreführung der öffent
lichen Meinung durch die Bebauptung die Militärvorlage habe
Finanznöthe des Reichs verſchuldet Nicht dieſe deren größten
Theil der Abg Richter und ſeine Freunde nicht bewilligt haben
waren es ſondern die Handelsverträge die dem Reiche eine Ein
nahme von 45 Mill entzögen trügen die Schuld Helfen könne
nur wenn man der Goldwährung ein Ende machen wollte
Glücklicherweiſe hätten die Anhänger derſelben nicht mehr die
Mehrheit weder hier im Hauſe noch im Lande

Abg Richter konſtatirt daß die Miltärvorlage eine höhere
Belaſtung von 50 Mill herbeigeführt habe während die Handels
verträge nur eine Mindereinnahme von 20 30 Mill veranlaßt
hätten die ausgeglichen ſei durch die erhöhte Getreideeinfuhr

Schatzſekretär Graf Poſadowsky Der Abg Richter habe
erklärt bis 1893 habe kein Menſch an die Finanzreform gedacht
Ja das iſt ja ganz erklärlich deun bis dahin überſtiegen die
Matrikularbeiträge die Ueberweiſungen noch nicht Erſt ſeit das
der Fall iſt ſei die Finanzreform akut geworden Wenn man
geſagt hat es würde ſtets möglich ſein hier im Hauſe eine
Balanzirung zwiſchen Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen
herbeizuführen ſo würde ſich niemand mehr freuen als die Reichs
finanzverwaltung Jch bezweifle aber die Möglichkeit Jedenfalls
aber iſt es doch etwas anderes ob die Reichs Finanzminiſter der
Einzelſtagaten nun dieſe Hoffnung hegen dürfen oder ob ſie ein
geſetzliches Recht darauf haben daß unter keinen Umſtänden die
Matrikularbeiträge höher ſein dürfen als die Ueberweiſungen
Erſt dann iſt eine wohlgeordnete Finanzwirthſchaft möglich

Aba Gxäfe Antiſemtt erklärt ſich gegen das Geſetz das den
Verſprechungen des Grafen Caprivi widerſpreche

Hierauf wird 58 4 gegen wenige Stimmen der beiden
konſervativen Fraktionen und k Nationalliberaler abgelehnt daſſelbe geſchieht mit den
übrigen Paragraphen der Vorlage ohne Debatte
Eine dritte Leſung kann ſomit nicht ſtattfinden

Nächſte Sihzung Dienstag 1 Uhr e zum Reichs
invalidenfondsgeſetz Militäreliktengeſetz kleinere Vorlagen Wahl
prüfungen Petilionen

Schluß 3 Uhr

Parteitag der Freiſinnigen Vereinigung

S Berlin 12 Mak
Die heutige Verſammlung welche durch den Seukahndirektor a D Dchrehee um 10 Uhr vormittags eröffnet wurde,

begann mit einem Referat Ludwig Bamberger s über die
Währungs e Der Grundſatz daß wichlige wirthſchafi
liche gen m Parteiprogramm offene Fragen dieiben ſollen
habe ſeiner Zeit zur Trenuung der Seceſſion von der nalional
liberalen Partei geführt Eine Frage wie die eines guten Geldes
dürfe nicht eine offene bleiben m in fragen wiedurch das Phantasma einer Weltkonvention ein Ausgleich t

Verhältniß zwiſchen Silber und Gold gefunden werden ſolle
Ein Metall das auf die Hälfte ſeines Werthes geſunken ſei laſſeſich nicht durch ein Dekret heben An dieſem Problem i

auch jede Doppelwährung ſcheitern Es ſei ein e Fehler
geweſen daß der Reichstag ſich darauf einließ in eine Erörterung
über die Doppelwährung einzutreten Redner empfiehlt zumSchluß die Stellungnahme gegen die Münzkonferenz und bringt
folgende Reſolution ein

Die Verſammlung erklärt Deutſchlands wohlverſtandenez
Jntereſſe verbietet nicht nur jedes Rütteln an deſſen eigener
Goldwährung ſondern auch die Forderung von neuen bereits
genugſam als unfruchtbar erwieſenen Verſuchen mit inter
nationalen Konferenzen die nur zur Folge haben können den
Geſundungsprozeß mangelhafter Währungszuſtände anderer
Länder aufzuhalten und dadurch ſchädlich auf Deutſchlands
Wirthſchaftsleben zurückzuwirken

Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen
Profeſſor Guſſerow Berlin ſpricht zu einem Antrage des

Vereins der Liberalen im Norden Verlins, in welchem die
Zuwendung zu ſozialpolitiſchen Geſetzfragen ver
langt wird Der Redner befürchtet daß der Liberalismus in
zwanzig Jahren vollſtändig an Boden verloren haben würde
wenn er ſich den Geiſt der Zeit nicht anpaſſen und die ſoziale
Bewegung mehr erfaſſen würde Man würde aus den Reihen
der Arbeiter friſchen Zuwachs erhalten Die Einführung ſtaatlich
anerkannter und mit geſetzlichen Befugniſſen ausgeſtatteter Bernfs
organiſationen würde eine weſentliche Verbeſſerung der Lage des
geſammten Arbeiterſtandes auf dem Wege der Selbſthilfe
Doge Beifall An dieſe Frage knüpfte ſich eine ausgedehnte

ebatte
Geh Kommerzien Rath Frentzel Berlin warnt ſich durch

Weichherzigkeit einſchläfern und von den liberalen Prinzipien
abbringen zu laſſen Sehr richtig Der Unterſchied zwiſchen
der ſozialdemokratiſchen und der liberalen Weltanſchauung ſei ein
unüberbrückbarer Sehr richtig Ein falſcher Grundſatz ſei es
daß man die Arbeiter gewinnen müſſe indem man ihnen Kon

den mache Man würde nach der andern Seite nur ver
eren
Abg Barth Er ſei auch der Meinung daß man mit den

ſozialiſtiſchen Jdeen nicht paktiren dürfe Er glaube aber daß
man der Sozialdemokratie Gerechtigkeit widerfahren laſſen müſſe
So bekämpfe man dieſelbe am ſchärfſten wenn man ſie richtig
würdige Bravo

Abg Dr Pachnicke beantragt die Vorſchläge einer ſoztal
vo litiſchen Kommiſſion zu überweiſen die nach gründlicher
venebert der nächſten Generalverſammlung vorgelegt werden
ollen
Einen ähnlichen Antrag ſtellt Aldenhoven Köln An der

weiteren Debatte betheiligten ſich Abg Gothein Geh Rath
Frentzel Brunswick Bremen Kühnemann Berlin und Sombart
Magdeburg Letzterer tritt für die ſozialpolitiſchen Anträge einer habe gehofft daß friſcher Wind in den Liberalismus kommen
würde Es gebe wohl einen Ausgleich zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern Wenn die liberale Partei an ihrem bis
herigen Verhalten ſtarr feſthalten wolle werde ſie zerſchellen
Die Utopie der abſoluten wirthſchaftlichen Freiheit führe zur
abſoluten Tyrannei Beifall und Widerſpruch Die Anträge
werden ſodann dem Vorſtande zur Durchberathung für die nächſte

e in einer ſozialpolitiſchen Kommiſſion über
wieſen

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung die Handwerker
frage betreffend erhielt Obermeiſter Klinger Kalkberge
Nüdersdorf bei Berlin das Wort zu einer e Der
Redner verſichert ſeine Uebereinſtimmung mit den liberalen
Grundſätzen er iſt für Handwerkerkammern und Gegner
des Befähigungsnachweiſes und der obligatoriſchen Jnnungen
Der Redner hat dem Handwerkertag in Halle beigewohnt und
ſpricht ſeine Mißbilligung aus daß man dort den anttiſemitiſchen
Abgeordneten zugejubelt habe Wenn vor 20 Jahren ein Ahl
wardt verſucht hätte in Handwerkerverſammlungen zu ſprechen
hätte man ihn verlacht Beifall

Es tritt eine kurze Pauſe ein
re herige Geſammtvorſtand wird per Acelamakion wieder

gewählt
Sodann referirt Schrader zur Handwerkerfrage er be

gründete eine Reſolution in welcher ausgeführt wird
Veränderte Produktionsverhältniſſe namentlich der Ma

ſchinenbetrieb und die mit demſelben zu ſammenhängende Ent
wickelung des Großbetriebes im Gewerbe verdrängen das
Handwerk aus manchen Erwerbszweigen ganz Wo dies der
Fall iſt iſt der Uebergang zu neuen Verhältniſſen in jeder
Weiſe zu erleichtern der Zudrang zu den bedrohten Hand
werken darf nicht durch Erregung unerfüllbarer Hoffnungen
oder gar Prämien vermehrt werden Zahlreiche Gewerbs
zweige bieten aber noch Raum für den Kleinbetrieb neben dem
Großbetrieb diejenigen Gewerbszweige welche ihrer Natur
nach weſentlich auf Handarbeit angewieſen ſind wie der größere
Theil des Baugewerbes werden dauernd erhalten bleiben
eben der Hilfsarbeit für das Großgewerbe und der Reparatur

bleibt dem Kleingewerbe ein großer Platz für beſſere indivi
duellen Bedürfniſſen angepaßte Arbeit Dafür und für die
die des Aufſteigens vom Kleinbetrieb zum Groß
betrieb bedarf der Handwerker einer tüchtigen Vorbildung und
Ausbildung in allgemeiner techniſcher und kaufmänniſcher Be
ziehung Dieſe iſt ihm zu geben durch Fortbildungsſchulen
Fachſchulen Bücherſammlungen Reiſeunterſtützung c Jnſo
weit dieſe Aufgabe nicht in genügender Weiſe aus den Kreiſen
des Gewerbes heraus erfüllt wird haben Staat und Gemeinde
die Verpflichtung unter Gewährung ausreichender Mittel dieſe
Aufgabe ſelbſt zu übernehmen Die praktiſche Ausbildung im
Handwerk iſt ſo zu eſtalten a ſie freigehalten wird von
Dienſten welche die Ausbildung nicht fördern und daß ſie in
möglichſt kurzer Zeit den Lehrling erwerbsfähig macht Be
fähigungsnachweis und W Winn ung und die Abſonderung
vom Großgewerbe erſchweren dem Kleingewerbe nur ſeine
Stellung gegenüber dieſem und hemmen ſeine Entwickelung
Eine Feſtſtellung der Verhältniſſe der einzelnen Handwerke
durch die Berufsſtatiſtik durch unparteiiſche Enqueten und
durch fortlaufende arbeitsſtatiſtiſche Ermittelungen iſt ſowohl
im re des Handwerks als auch als Vorbedingung für
jedes ſtaatliche Eingreifen in die Verhältniſſe des Handwerks
erforderlich

Der rege Fabrikbeſitzer Bahr Landsberg a W glaubt
daß noch ein ſehr großer Theil der Handwerker dem Liberalismus
uneige ein anderer Theil komme immer mehr von den Bene ab welche doch nur Hirngeſpinnſte ſeien Die Aus
tattung des Handwerkers mit Fach und Schulkenntniſſen werde

das Wefenklichſte zur Hebung des Handwerks bewirken Der
Lehrlingsfrage müſſe ein beſonderes Augenmerk zugewendet
werden Beifall Die Reſolution zur Handwerkerfrage wurde
nach längerer Debatte mit einigen kleinen Abndernngen an

er Schul bringen Reichstagsabg D aur Schulfrage bringen Reichskagsabg Dr Pachnickeund KeeterLehh Vertin folgende gleſolntton ein S ihnen

eine eingehende Pegründung erfährt
Die Volksbildung iſt eine der wichtigſten öffentlichen An
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